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b) UFer/riffe 1« HeererFLme«

Auf den 1. Januar 1975 sind 1« ei«e ««dere Hemmfe/AMe übergetreten:

- in die L««t/tfeFr: die im Jahre 1942 geborenen Soldaten, Gefreiten und Unteroffiziere,

- in den Lfl«dsf«rw; die im Jahre 1932 geborenen Soldaten, Gefreiten und Unteroffiziere,

- der Übertritt der Hauptleute in die Landwehr bzw. in den Landsturm erfolgte nach Bedarf.

Ebenso sind Subalternoffiziere in Einzelfällen vorzeitig versetzt oder länger in einer Heeres-

klasse belassen worden, wo dies im Interesse der Sollbestände notwendig war.

c) £«fFm««ge« atcs t/er WeFrp//!cFi

Auf den 31. Dezember 1974 wurden

- die im Jahre 1924 geborenen Unteroffiziere, Gefreiten und Soldaten sowie Hilfsdienstpflichtigen,

- die im Jahre 1919 geborenen Offiziere.

Vorbehalten blieben wiederum Sonderregelungen, insbesondere für Stabsoffiziere sowie für die

aus besondern Gründen über das Wehrpflichtalter hinaus militärisch eingeteilten Wehrmänner.

Kwrz

Bücher und Schriften

Schweizer Armee und öffentliche Meinung
Ja«« E«er, ««d d//e«f/fc.Fe /'« der Ziw'jrFewFWcgrzeF' 1915-1939.
Ver/ag, Ber« 1972. 326 5ei/e«.

Dem Verfasser dieser Arbeit, welche die Buchausgabe einer Zürcher Dissertation darstellt, geht
es darum, die öffentliche Meinung bezüglich Fragen zum Thema «TcFtaelzer Arwec ztü/rcFe« de«
Felde« We/lFriege«» zu eruieren. Besonders berücksichtigt werden die Debatten und Beschlüsse
der B««dert'erraOT«z/««g als ein — wie der Autor annimmt — «zuverlässiges Stimmungsbarometer»
sowie der militärpolitische Entwicklungsprozess der 5ozia/de/«oFraZi.jcFe« Parle! der Schweiz.
Die SPS lehnte als einzige grosse Landespartei zwischen 1917 und 1935 die Landesverteidigung
programmatisch ab, vollzog aber in der Folge eine bemerkenswerte Kehrtwendung.
Die Arbeit ist in zwei Hauptabschnitte gegliedert. Der erste gilt den Jahren zwischen 1918 und
1932 und wird durch zwei A>7«ee-Ebzrä/ze begrenzt, die zu eigentlichen Höhepunkten in der
innenpolitischen Armeediskussion führten: den Aufmarsch im GeveratomA, und das folgenschwere
Ge«/er /4«/geFof. Diese beiden spektakulären Ordnungsdienste drohen heute noch das Wehr-
klima zu vergiften. In diesen Jahren nach dem Ersten Weltkrieg wurde der Armee freilich auch

von der bürgerlichen Mehrheit nur das Existenzminimum gewährt: 1918 betrugen die Militär-
ausgaben 44,7 Millionen, 1933 90,7 Millionen Franken, und ihr Anteil an den Gesamtaufwendun-

gen des Staates ging in dieser Zeitspanne von 26,2 auf 18,8 % zurück.

War die Armeediskussion in dieser Phase vor allem von den innen- und sozialpolitischen Ver-
hältnissen geprägt, so änderte sich das «F 1933 rasch, als unter dem Eindruck von Nationalsozia-
lismus und Faschismus die aussenpolitische Argumentation in den Vordergrund rückte. Das Jahr
1936 brachte das vorbehaltlose Bekenntnis der Sozialdemokraten zur Landesverteidigung, eine

wichtige Voraussetzung für die Geschlossenheit der schweizerischen Nation im Zweiten Weltkrieg.
Die ganze Zwischenkriegsepoche überblickend, hält der Autor fest, «dass die Existenz der Armee
noch nie in einem so grossen Teil der Bevölkerung umstritten gewesen ist. Das bewirkte, dass bis
1933 nur noch um ihre Erhaltung auf GraW/age gerungen werden durfte und dass

nachher unglaubliche Anstrengungen gemacht werden mussten, um sie zum kriegstauglichen
Instrument zu schmieden».
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